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# Me Deutschnationalen und
ibre Mäkler

Im Reichstag haben sich gestern merkwürdige Szenen
abgespielt : Über hundert Vertreter und Vertreterinnen
von Organisationen der Aufwertungsgläubiger forder -
ten in der Wandelhalle Rücksprache mit den deutschnatio -
ualen Abgeordneten und beschimpften diese, als sie vor
ihnen erschienen , in der heftigsten Weise . Dem einen
Abgeordneten wurde angedroht , daß man ihn mit sei-
nen Ohren am Brandenburger Tor festnageln werde ,
wenn man iha erwische. Und mehrere Delegierte riefen
den Deutschnationalen zu , sie sollten nur einmal die
nächste Wahl abwarten , dann würden sie ihr blaues
Wunder erleben .

Vor einigen Tagen hat der deutschnationale Partei -
führer Hergt in einer Parteiversammlung lebhaft dar -
über Klage geführt , daß er von den Aufwertungsgläu -
bigern , die sich von den Deutschnationalen betrogen süh -
len , beinahe täglich Dutzende von Droh - und Schmäh -
briefen bekomme . In diesen Briefen werde er „Lump "
und „Schweinehund " genannt , und es werde ihm aller -
Jet Schlimmes prophezeit . Auch sonst hat Herr Hergt in
dieser Parteiversammlung zugegeben , daß der Weg ei-
ner Partei , wenn sie Regierungspartei geworden ist,
vorzugsweise durch Dornen führt , und daß namentlich
die Parteiführer vor lauter Anklagen , Beschwerden und
gehässigen Vorwürfen kaum mehr wüßten , wo ihnen
der Kopf stünde .

Man sieht : die Deutschnationalen ernten jetzt, was sie
selbst gesät haben . Wie oft ist ihnen in den letzten Iah -
ren das Gefährliche ihrer wilden und schonungslosen
Agitation vorgehalten worden ! Wie oft hat man sie
darauf aufmerksam gemacht , daß wir doch im parlamen -
tarischen Staate leben , und daß eine jede Wahl auch die
Deutschnationalen ans Ruder der Regierung bringen
könne ! Gerade die Deutschnationalen hätten aus der
geschichtlichen Vergangenheit und aus der Vergangenheit
ihrer Partei selber wissen müssen , daß man die durch
eine skrupellose Agitation entfesselten Geister hernach
nicht mehr los wird , und daß es leicht ist , aus der Op -
Positionsstellung heraus die Regierung und die Regie -
rungsparteien zu bekämpfen , aber sehr schwer, es besser
zu machen , wenn man selber in der Regierung sitzt .

Eines ist klar : die Deutschnationalen stecken mitten
in einer Parteikrisis . Bei den Wahlen der letzten Zeit ist
ihnen allemal das Glück, d . h. in diesem Falle die be-
sondere Lagerung der politischen Umstände , günstig ge-
Wesen. Vielfach mag hier auch ihre geschickte Regie mit -
gespielt haben . Würden aber heute Wahlen stattfinden ,
so ist es ganz sicher, daß die Deutschnationalen einen
großen Bruchteil ihrer Mitläufer verlieren würden . Im
Hinblick auf die parlamentarischen Verhältnisse in Preu -
ßen ist diese Erkenntnis von nicht zu unterschätzendem
Wert .

Bereiten schon die ailßenpolitischen Fragen und die
Frage der Erledigung der Zollvorlage den Deutschna -
tionalen die erheblichsten Schwierigkeiten , so wirkt die
Empörung der Auswertungsgläubiger geradezu wie ein
Sprengpulver in den Reihen ihrer Anhänger . Man
muß sich indessen wundern , daß die deutschnationalen
Führer dieses Unheil nicht haben kommen sehen . Haben
sie wirklich geglaubt , die Aufwertungsgläubiger würden
sich mit schönen Versprechungen für den Parteiwahlzet -
tel einfangen lassen und dann gehorsam den Mund hal -
ten , wenn aus all den Versprechungen nichts wird , und
die Partei umfällt ? !

Was aber den Dornenweg des verantwortlichen Poll -
tikers betrifft , hat da Herr Hergt wirklich gemeint , nur
seine Partei werde im Handumdrehen aller Schwierig -
keiten Herr werden und die breiten Massen der Anhän -
ger durch die praktische Tat vom Regierungstisch her so
beglücken, daß sie auch weiterhin der Parteiparole durch
Dick und Dünn folgen ? ! Die Deutschnationalen waren
immer als Erste dabei , wenn es galt , der Sozialdemo »
kratie zu sagen , sie habe Jahrzehnte lang Oppositions »
Politik getrieben und könne sich jetzt nur schwer auf eine
Politik der Staatsbejahung und der Mitarbeit am
Staate einstellen . Nun , die Deutschnationalen haben nur
ein paar Jahre Opposition mackien müssen , und sie ha -
ben schon in diesen paar Jahren die Einsicht verlernt ,
daß zumal in deutschen Landen Mitübernahme der Ver -
antwortung die Feindschaft aller unbesonnenen und po»
utisck ungeschulten Elemente einzutragen pflegt . Und sol»
cher Elemente gibt es bekanntlich in Deutschland einen

großen Haufen . Kommt dann noch eine verantwortungs -
lose Agitation hinzu , dann wendet sich der Spieß , den
man erst so hübsch gegen die Regierung und die sie
stützenden Parteien kehrte, im gleichen Moment , wo
man selber Regierungspartei geworden ist, gegen die
eigene Brust . '

Wenn wir dieses alles hier erörtern , so geschieht das
gewiß nicht , um eine Polemik zu entfesseln , sondern nur
in der Hoffnung , daß die Deutschnationalen vielleicht
doch aus den Ereignissen für die Zukunft etwas lernen .
Bis jetzt hat man von einer solchen Lernbegier leider
wenig gemerkt . Und wenn man daran denkt , wie ge-
slissentlich die Deutschnationalen darauf aus sind , ihr
eigentliches Programm , die Besetzung der Beamteustel -
len mit deutschnationalen Parteiauhänger », durchzufüh¬
ren , dann möchte man fast befürchten , daß hier eine ge-
wisse Unbelehrbarkeit mitspricht . Jedenfalls muß die
auch von deutschnationalen Blättern oft genug enthüllte
Machtgier der Deutschnationalen , die sich vor allem ge-
rade in Personalfragen bemerkbar macht , immer wieder
die Abwehr der republikanischen Parteien hervorrufen .
Zumal sich diese Parteien dessen bewußt sind , daß , wenn
man einmal im Reich und in Preußen die Träger aller
höheren Ämter auf ihre parteipolitische Zugehörigkeit
hin untersuchen wollte , die Deutschnationalen ohnehin
einen Anteil an diesen Amtertt aufweisen könnten , der
ihrer Stimmenzahl bei den Wahlen nicht entspricht .

Trotz alledem wollen wir die Hoffnung , daß auch die
Deutschnationalen sich zu einer besseren Einsicht durch -
ringen , nicht ausgeben . Vielleicht erweist sich der Ent -
rüstungssturm der Auswertungsgläubiger doch als ein
gutes Erziehungsmittel . Und vielleicht leiten doch die Ge -
ständnisse des Herrn Hergt eine Aera der Selbstbesin -
nung ein . Daß die Deutschnationalen dann , wenn ihnen
die Macht winkt , auch politische Opfer bringen können ,
zeigt ja das Verhalten ihrer Vertreter im Reichskabinett .
Dort sind in den Fragen der Außenpolitik und in der
Aufwertungsfrage Beschlüsse zustandegekommen , die mit
den bisherigen Kundgebungen der Partei wenig über -
einstimmen wollen .

Die bessere Einsicht würde also darin bestehen , daß
jene Opfer nicht bloß gebracht werden , um Machtposi¬
tionen im Staat zu erlangen , sondern um in schiedlich-
friedlichem Zusammenwirken mit allen anderen staats -
bejahenden Parteien den Wiederaufbau unseres Vater -
landes zn vollende «. Die übergeordnete Stellung , die
aus dem Fühlen nnd Denken eines echten Deutschnatio -
nalen als politisches Ziel kaum hinwegzudenken ist , muß
abgelöst werden durch das Miteinander - und Neben -
einanderwirken . Auch dabei würde der politische Wille
in rein sachlichen Fragen , wie er von den Deutschnatio -
nalen vertreten ; wird , sicherlich gebührend zur Geltung
kommen .

Interessant sind die Vorgänge bei den Deutschnatio -
nalen für alle Parteien . Allen Parteien erteilen sie von
neuem die Lehre , daß es gefährlich ist, in der Opposition
des Guten zuviel zu tun und in der Opposition zuviel
zu versprechen . Jede große , verantwortungsbereite Par -
tei kann in die Regierung kommen . Ihre Stellung dort
ist von vornherein angenehmer , wenn sie weiß , daß sie
das , was sie vorher versprochen hat , auch annähernd
halten kann .

Der Prozeß gegen die deutsche« Studenten
in Moskau

Am Mittwoch begann vor dem Obersten Gerichtshof zu
Moskau der Prozeh gegen die deutschen Studenten Kinder -
mann , Moischt und Dittmar . Die Anklage wird von Staats -
anwalt Krqlenko vertreten . Die Angeklagten Kindermann
und Moischt lehnten — wie die Russ . Tel . Ag . meldet — eine
Verteidigung durch öffentliche Anwälte ab . Dittmar wird von
Rechtsanwalt Olzep verteidigt . Da der als Zeuge vorgeladene
Legationsrat Hilger unter Berufung auf seine Erterritoriali »
tat es abgelehnt hatte , vor dem Gerichtshof zu erscheinen , er -
klärt sich dieser mit der kommissarischen Vernehmung Hilger »
in den Räumen der deutschen Botschaft oder in seiner Woh -
nung einverstanden . Der Staatsanwalt weist auf die be-
sondere Bedeutung der Aussage hin . Auf Antrag des Staats -
anwaltes beschließt der Gerichtshof , den deutschen Kommu -
nisten Heinz Neumann als Sachverständigen zur Beurteilung
der Tätigkeit politischer Geheimorganisationen in Deutschland
vorzuladen . In Durchbrechung der Prozeßordnung erklärt
plötzlich der Angeklagte Kindermann , daß er in der Vorunter ,
suchung keine Aussagen über Legationsrat Hilger gemacht
habe . Die Untersuchungsprotokolle vom 6. und 7 Februar
seien Fälschungen , da seine Unterschrift in hypnotischem Zu -
stand erfolgt sei . Nach der Vereidigung der Angeklagten und
der Zeugen wird dann die Anklageschrift verlesen .

S <5? luh der polizeikackkonkerenz und der
Internationalen ipolizelteckniscden

Ausstellung
Die Polizeifachkonferenz hat am gestrigen Mittwoch ihre

Tagung beendet , am selben Tag schloß auch die Internationale
Polizeitechnische Ausstellung ihre Pforten . Aus diesem Anlag
fand ein kleines Frühstück statt , in dessen Verlauf der MU
nister des Innern Remmele , die Arbeiten dsr Polizeifachkon -
ferenz in einer Aussprache eingehend würdigte und für die
Anerkennung dankte , die

'
die Karlsruher Polizeitechnische

Ausstellung in den matzgebenden Kreisen gefunden habe .
Durch die Ausstellung und die Konferenzen sollte nichts an -
beres erreicht werden , als datz die Männer vom Fach sich in -
tensiv mit den Problemen der Polizeitechnik und Kriminal -
Wissenschaft befassen . Die Karlsruher Ausstellung sollte nicht »
anderes sein , als ein weiterer Schritt nach vorwärts im
Dienste der öffentlichen Ordnung und Sicherheit . Der Mi -
nister dankt « allen an den Veranstaltungen Beteiligten , vor
allem auch der Presse für ihre tätige Mitarbeit . Die ganze
geleistete Arbeit habe dem deutschen Volk und Vaterland ge«
gölten , sie habe so ihr Teil mit beigetragen an dem Wieder -
aufstieg Deutschlands . t

Ministerialdirektor Geh . Rat GrLßer - Berlin dankte na -
mens der Gtiste und gab dem Wunsche Ausdruck , daß das in
Amerika wie in England herrschende Vertrauensverhältnis
zwischen Polizei und Bürgerschaft sich auch bald in Deutsch ,
land einstellen möge .

Hierauf überreichte der Regierungs - Kommissar für die J,t -
ternatiouale Polizeitechnische Ausstellung , Ministerialrat Dr .
Barck , dem Vertreter des Newyorker Polizeipräsidenten En -
right , Konrad H . Rothengast , als Zeichen des Dankes für die
Beteiligung Amerikas an der Ausstellung , eine seidene Fahne
in den badischen Farben als Erinnerungsgabe , aus der die
Worte „ Internationale Polizeitechnische Ausstellung Karls -
ruhe 1925 " eingestickt sind . Die Ehrung wurde von den Ver -
sammelten mit lebhaftem Beifall aufgenommen , worauf die
Kapelle der Vereinigung badischer Polizeimusiker die ame -
rikanische Hymne intonierte , die die Anwesenden stehend an -
hörten .

Herr Rothengast dankte in englischer Sprache für die Uber -
reichung der Fahne und betonte , daß die Karlsruher Au »,
stellung in amerikanischen Kreisen lebhafte Befriedigung her -
vorgerufen habe . Mit Interesse sehe er, wie die amerikani -
schen Polizeisachverständigen der nächstjährigen Berliner Au »,
stellung und den damit im Zusammenhang stehenden Kons «,
renzen entgegen , zu denen sich ein Vertreter der Newyorker
Polizei gerne einstellen werde . Herr Rothengast schloß mit
einem Hochruf auf die badische Polizei , auf das Land Baden
und auf Deutschland , worauf das Deutschlandlied gesungen
wurde . Die Ausführungen des Newyorker Delegierten fan -
den lebhaften Widerhall .

*
Nach fleißiger Arbeit in den Kommissionen hielt die

Deutsche Polizeifachkonferenz am Mittwoch vormittag ein «
Plenarsitzung ab . Präsident Dr . Palitzsch teilte mit . daß die
Spezialkommissionen bis zur nächstjährigen Berliner Polizei -
konferenz weiter vorbereitend tätig sein sollen . Die Ergeb -
nisse sollen in einer Zentralstelle zusammenfließen und zwarbeim Polizeipräsidium in Berlin , Abt . IV <Landeskriminal -
amt ) .

Es fand sodann einstimmig folgender Antrag Annahme :
1. Der Plan der preußischen Regierung , für denHerbst 1926

eine deutsche Polizeikonferenz einzuberufen , wird lebhaft
begrüßt ;

2 . Es wird die Gründung einer aus Vertretern polizeilicher
Fachbehörden der Länder und freien Städte bestehenden
deutschen kriminalpolizeilichen Kommifs, »« vorbehaltlich der
Zustimmung der Regierungen beschlossen;

3 . Die weiteren Vorbereitungen werden von Fachvertretern
der im jetzigen Präsidium vertretenen Länder (Preußen .
Sachsen und Baden ) geführt . Dieser vorbereitende Ausschuß
wird sich durch Zuziehung von Vertretern der Polizeibehörden
anderer Länder und fteien Städte ergänzen .

Die einzelnen Kommissionen erstatteten darauf Bericht über
den Gang ihrer Beratungen . Die vorgelegten Entschlie -
ßungen wurden durchweg einstimmig angeno . mmen . Sie be-
trafen u. a . die Bildung einer gemeinsamen Länderzentrale
des Fingerabvruckwesens mit dem vorläufigen Sitz in Berlin ,
das kriminalistische Nachrichtenwesen , die Schaffung eines
lückenlosen Netzes von Nachrichtenstellen zur Ermittlung von
Vermißten und Identifizierung unbekannter Toten , ferner
Richtlinien .für das Fremdenmelde - und Fahndungswesen ,
für die Bekämpfung derTaschendiebstähle und des Zigeuner »
Unwesens , sowie Vorschläge zur Erleichterung der kriminal -
polizeilichen Tätigkeit .

Nachdem ein Konferenzteilnehmer unter lebhaftem Beifall
Herrn Dr . Palitzsch den Dank für die umsichtige Geschäft »,
führung ausgesprochen hatte , gab Polizeipräsident Dr . Campe »
Hamburg eine Interessante Schilderung seiner Amerikareise
anläßlich der internationalen Polizeikonferenz in New -Uork.

Präsident Dr . Palitzsch richtete am Ende der Tagung herz »
liche Dankesworte an die badische Regierung inbesondere den



ttanenminftet Remmeke , ferner an Stadtverwaltung und
Presse für die der Sache der Polizei zuteilgewordene tatkräf¬
tige^ Förderung .

Mit dem Wunsch der gedeihlichen Fortentwicklung der in
die Wege geleiteten Arbeitsgemeinschaft erklärte « darauf
Ministerialdirektor Leerg die Verhandlungen für abgeschlossen .

flboul«geverkat ?ren im Dienste der Polizei
(Vortrag von Universitätsdozent Dr . Poller -Wien ) .

Dienstag , den 23. Juni 1925 , hielt Universitätsdozent Dr .
Alfons Poller - Wien im Rahmen der Internationalen Polizei -
technischen Ausstellung im Vortragssaale des Landesgewerbe -
amtes einen Demonstrationsvortrag über eine von ihm erfun -
dene Methode zur Rbsormnng am menschlichen Körper . Bis -
her kam fiir diesen Zweck hauptsächlich Gips in Betracht , der
aber viel Nachteile aufweist . Schon beim Abformen von Toten -
mästen , geschweige denn bei Lebenden , ergibt sich der Übelstand ,
dah das Gesicht ziemlich dick mit Fett oder , einer ähnlichen Sub -
stanz eingeschmiert werden mutz , und trotzdem ist es immer
noch unvermeidlich , datz die vom Gipsbrei umflossenen Haare
beim Abheben des Negativs ausgerissen werden . Die von Dr .
Poller benützte „Negocoll " -Masse hat weder diese noch die an -
dern Nachteile des Gipses . Sie wird dem bequem im Stuhl
sitzenden Modell ohne jehe^ Vorpräparation der Haut einfach
mittels Pinsels ausgestrichen . Die Negocoll - Masse hat dabei
die Konsistenz einer Marmelade und die Temperatur des Blu -
tes , also ungefähr 37 Grad Celsius . Sie ist so vollkommen
reizlos , datz sie auch auf jede Wunde oder in Körperhöhlen
eingetragen werden kann . Da fie vor dem Gebrauche aufge¬
kocht wird , ist sie auch keimfrei . So konnte Dr . Poller wäh¬
rend des Krieges im Auftrage des Preutzischen Kriegsministe -
riums für die Kaiser - WilhelmS - Akademie eine grotze Samm¬
lung von kriegschirurgischen Nachbildungen schaffen . Dabei
werden Abformungen von Operationswunden , z. B . bei Schä -
delschüssen sogar vom Inneren des Gehirnes nicht nur ohne
jede Schädigung der Patienten vorgenommen , sondern die
Kranken empfanden den Auftrag der lauen , schmerzlindernden
Masse sogar als eine die Heilung befördernde Wohltat .

Die Abformungen am lebenden Gesicht werden bei offenen
Augen und normaler Nasen - Atmung durchgeführt . Das er -
starrte Negativ ist nicht fest wie Gips , sondern elastisch wie
Kautschuk und kann daher leicht aus allen sog . Unterschnerdun -
gen herausgefedert werden , so daß die bei Gipsabformungen
fast stets notig werdenden Stückformen entbehrlich sind . Dr .
Poller wies u . a . zwei ineinandergefaltete Hände vor , die voll-
kommen nahtlos hergestellt wurden , indem das Modell seine
Hände aus dem erstarrten Negativ einfach wie aus einem
Handschuh herauszog . Die Abformung gibt die Einzelheiten
fo getreu wieder , daß z. B . nicht nur die Papillarlinien einer
Fingerbeere , sondern sogar auch die nur mikroskopisch sichtbaren
Boren innerhalb dieser Linien sichtbar sind . Es ist möglich .
NegöCOÜ «ruf behaarten Körperstellen ohne jede Vorpräparation
aufzutragen , ohne dafj heim Abheben des Negativs ^

die Haare
mitgerissen werden . Auch die Aofvrmung von Zähnen oder
"sonstigen Details der Mundhöhle ist sehr viel einMhek als
mittele des jetzt von Zahnärzten gebrauchten Gipses oder der
Stentmasse . Die eingetragene Masse erstarrt binnen wenigen
Minuten , braucht niemals herausgebrochen zu werden wie ein
Gipsabdruck gefährdet daher in keinem Falle Stiftzähne , Brük -
ken oder fonstige Ersatzteile und der Abdruck ist von absoluter
Genauigkeit , so datz keine Gefahr besteht , datz darnach gearbei -
tete Gebisse nicht gut passen könnten . Selbstverständlich sind
Urft Negocoll nicht nur Abformungen am lebenden mensch-
Ischen Körper , sondern auch von beliebigen Gegenständen mög¬
lich. So wies Dr . Poller die Nachbildung eines Schuh .' s vor .
de< die kleinsten Einzelheiten bis zu den winzigsten Sprung :n
hes Lackes mit dokumentarischer Treue zeigte . Auch Nachbil -
düngen in Elfenbein von Kameen , Lapis Lazuli , Karneol usw .
wiesen alle Feinheiten und Färbungsnüancen der Originale
auf . Die Umsetzung von Negocoll - Negativ ins Positiv ist eben
jo einfach und von jedermann sofort erlernbar . Wieder bedarf
vaS Negllcoll.- Negativ keinerlei Vorpräparation . Die Positiv -
Masse ( „ Celerit "

) wird geschmolzen und mittels Pinsel in das
Negativ eingetragen , sie erstarrt binnen wenigen Minuten
und kann sofort aus dem Negativ , auch aus allen Unterschnei -
düngen , ohne die Gefahr irgend einer Beschädigung heraus »

!
gezogen werden . Celerit kann beliebig gefärbt und mit Füll -
übstanzen versehen werden , so datz man ihm jeden Charakter

wie Stein , menschliche Haut , Leder , Metall usw . geben kann .
Das fertige Positiv kann auch von autzen her leicht bemalt
werden . Es ist sehr hart , erweicht nicht an der Sonne und ist
gegen Wasser vollkommen unempfindlich . . Das Verfahren wird
wahrscheinlich nicht nur im Erkennungsdienste , sondern auch
bei Tatbestandsaufnahmen gute Dienste leisten . Seine dem
Kriminalbeamten in die Augen springenden Vorteile sind seine
protze Einfachheit und daher leichte Erlernbarkeit , sowie die
unübertreffliche dokumentarische Naturtreue Verletzungen aller
Art an Ermordeten können mühelos abgeformt und bei Ge¬
richt auf den Verhandlungstisch gelegt werden . Mit wenigen
Handgriffen sind z. B . die Spuren eines Bisses nachzubilden ,
so datz sie später mit dem Gebisse eines Verdächtigen vergli -
jljen werden können . Der Polizeipräsident von Wien , Exzell .
Schober , hat bereits ein Laboratorium für kriminalistische Ab-
formungen unter Leitung Dr . Pollers errichten lassen . Es ist
geplant , nicht nur die bereits genannten Zwecke zu verfolgen ,
sondern auch eine Sammlung von typischen Schulfällen für
angehende Polizeibeamte anzulegen und das Verfahren auch
in den Dienst wissenschaftlicher Ziele zu stellen , so z. B . charak -
teristische Köpfe von Verbrechern , oder deren atavistische Merk -
male und sonstige Degenerationszeichen systematisch nachzu -
bilden und in einer Sammlung zu vereinigen . Natürlich kann
das Verfahren nicht nur für allgemein medizinische , zahnärzt -
liche und kriminalistische Zwecke, sondern auch für künstlerische
Zwecke Verwendung finden , da ja nicht nur eine vollkommen
naturgetreue plastische Porträtierung , sondern auch die Abfor -
mung beliebiger Körperteile , ja sogar ganzer Menschen mög -
lich ist . Nach Mitteilung Dr . Pollers dürften die Patente wahr -
scheinlich wegen Mangel an inländischem Kapital an England
verkauft werden . Dann werden die in Betracht kommenden
Massen binnen kurzem im Handel allgemein erhältlich sein und
eine für den Buchhandel vorbereitete Gebrauchsanweisung wird
es jedermann ermöglichen , solche Abformungen selbst mit wenig
Mühe und Kosten vorzunehmen .

Der preußische Landtag nahm am Mittwoch die Wieder -
holung der namentlichen Abstimmung über den Jnitiativge -
setzentwurf vor , wodurch die Wahlzeit im Provinziallandtag ,
Kreistag und ihrer Mitglieder auf 1 . 11 . verlängert wird .Bei den früheren Abstimmungen hatte die Rechte durch Nicht -
beteiligung an der Stimmabgabe die Beschlutzunfähiakeit des
Landtages herbeigeführt . Mit 223 gegen 48 Stimmen , bei
4 Enthaltungen wurde der einzige Artikel des Gesetzentwurfes
in dritter Lesung , daraus das Gefetz im Ganzen angenommen .
Die Parteien der Rechten stimmten mit den Kommunisten
gegen das Gesetz.

Deutscher Neickstag
MTB Berlin , 24 . Juni .

Eröffnung der Sitzung um 2% Uhr . Das
'

Haus nimmt
die erste Lesung des Gesetzentwurfes über die Zolländerungen
vor .

Reichsfinanzminister von Schlieben ; Der jetzt geltende Zoll -
tarif , der vor mehr als 24 Jahren von dieser Stelle aus zur
Annahme empfohlen wurde , ist Hinte absolut veraltet . Es
iest erforderlich , darauf hinzuwirken , datz die hohen Zollmauern
der Gegenseite abgebaut werden . Die neue Gliederung des
Zolltarifes soll hierzu beitragen . Es ist notwendig , zu klaren
Zollverhältnissen zu kommen , weil sonst die Handelsvertrags -
Verhandlungen zum Stillstand kommen müssen . Durch die
Kriegsmatznahmen sind eine Reihe von Zöllen vorübergehend
abgebaut worden , die für die deutsche Industrie und Landwirt -
schaft unbedingt erforderlich sind . Es sind im wesentlichen
nur noch die grotzen Gruppen der landwirtschaftlichen Erzeug -
nisse zu berücksichtigen und das geschieht in der Zollvorlage .
Es ist die Pflicht und Aufgabe der Reichsregierung , durch die
Wiedereinführung der Agrarzölle , die deutsche Landwirtschaft
als Träger der Volksernährung zu schützen (Hört , hört ! ). Es
soll dabei aber in weiten , Umfange Rücksicht genommen wer -
den auf die Verbraucherschaft ( Gelächter links ) . Die Reichsre -
gierung lehnt die Mindestzölle ab (mit Ausnahme der Getrei -
dezölle . Red .) und hält grundsätzlich an dem Einheitstarif
fest . Zum Schlutz hob der Minister die grotze Bedeutung der
Zollvorlage für die deutsche Wirtschaft hervor und bat , die
Zollvorlage beschleunigt und zwar noch vor den Sommerferien
zu verabschieden .

Abg . Wissel ( S . ) : Hat die Regierung bereits ein Abkommen
mit den hinter ihr stehenden Parteien getroffen , die Zollvor -
läge enblock anzunehmen ? Die Gesamttendenz diese« Zoll -
Vorlage ist so hochschutzzöllnerisch, datz man die Beteuerung des
Ministers , man wolle auch die Verbraucherschaft berücksich-
tigen , nicht sehr ernst nehmen kann . Die Zollvorlage übermit¬
telt ganz den Eindruck , als ob die Handelspolitik nicht von der
Regierung , sondern von den Interessenten gemacht werde .
Von den 924 einzelnen Positionen in den über 400 Zolltarifen
werden 746 geändert und zum Teil bis zu 40 Prozent erhöht .
74 Positionen werden überhaupt neu belastet . Der bewutzten
Hochschutzzollpolitik der neuen Zollvorlage , die wie auf keinen
Fall mitmachen , steht eine Autzeruug des Autzenministers Dr .
Stresemann entgegen , der in Hamburg erklärt bat , die Ab -
schlietzung des deutschen Marktes durch Schutzzölle sei undurch -
führbar . Nichtbelastung des Konsums , sondern Erhöhung der
Kaufkraft durch Befreiung von Zöllen mutz das Ziel sein . Wir
lehnen ab , dem Großgrundbesitz eine Erhöhung der Grund -
rente auf Kosten der breiten Masse zu gewähren . Wenn
diese Vorlage Gesetz wird , so werden schwere soziale Kämpfe ,
insbesondere Lohnkämpfe , die Folge sein . Die Vorlage wird
zu einem Fluch für das deutsche Volk werden .

Abg . Thomsen (DNVP ) : Wir sind der Meinung , datz die
Vorlage so schnell wie möglich verabschiedet werden mutz , da -
mit bei den Handelsvertragsverhandlungen die deutschen Ver -
treter eine Handhabe bekommen . Die Zollvorlage , die ja nur
ein Provisorium sein soll, hat die Aufgabe des Schutzes der
lebenswichtigen einheimischen Produktion und die der notwen -
digen Förderung unserer Ausfuhr . Sie darf aber nicht zum
Zankapfel werden zwischen Verorauchttn und Exzsuzern lind
zwischen Landwirtschaft und Industrie . Wir erachten die
Zollsätze in der Vorlage für viele Positionen , auch die land -
wirtschaftlichen als geeignete Grundlagen für Handelsver -
tragsverhandjungen zu goring . Wir werden auch dafür ein -
treten , datz Obst -, Gemüse - und Gartenbau durch Mindestzölle
geschützt werden .

Abg . Dr . Dessauer (Z . ) : Eine Zoltvorlage ist unaufschiebbar .
Die Landwirtschaft braucht eine Stütze , weil von ihrem Beste -
hen auch die Existenz der Arbeiterschaft abhängt . Die deutsche
Ausfuhr betrug 1903 mehr als doppelt so viel , wie sie heute
beträgt . An Freihandel ist nicht zu denken für Deutschland ,denn wir sind nicht allein auf der Welt , und die anderen ha -
ben ihr Gebiet mit hohen Zöllen gesichert . Die notwendigen
Jndustriezölle dürfen aber nicht ohne die notwendigen Agrar -
zölle durchgeführt werden . Die Zentrumspartei wird sich an
der Ausschutz - und Plenumsarbeit über die Zollvorlage betei -
ligen und sie ist für eine rasche Erledigung dieser Vorlage .
Es darf aber hei diesen Beratungen keine Jnteressenpolitik
getrieben werden .

Abg . Dr . Schneider -Dresden (DVP ) betont , datz im In -
ieresse der deutschen Handelspolitik die Zollvorlage keineswegs
bis zum Herbst hinausgezögert , sondern so rasch wie möglich
erledigt werden müsse . Die Zollvorlage sei nur ein Ausdruck
der zwangsläufigen Fortsetzung der herkömmlichen deutschen
Handelspolitik . Heute könne kein einziger Industriestaat sich
als Freihandelsstaat ausgeben , denn er ist umgeben von Hoch-
schutzzolländern . Dieser Standpunkt wird ganz klar , wenn
man bedenkt , datz sogar das alte traditionelle Freihandelsland
England seinen alten Weg verlassen muhte und Schutzzölle
über Schutzzölle einführte . Ehe nicht die Zollmauern der an -
deren Länder fallen , kann auch Deutschland nicht auf seine
Zölle verzichten . Eine Zollunion , für die auch Stinnes ein¬
getreten fei, wäre zwar wünschenswert , liege aber noch in
weiter Fern « . Man müsse aber schon hier der Auffassung
entgegentreten , datz etwa eine europäische Zollunion sich gegen
Amerika richten könne oder würde . Die Fraktion der Deut -
scheu Volkspartei spreche sich für die baldige Annahme der
Zollvorlage aus .

Abg . Rosenberg (K . ) wendet sich gegen die Vorlage .
Abg . Fehr ( W . Vg . ) gibt namens der wirtschaftlichen Ver -

einigung eine Erklärung ab , in der es u . a . heitzt : Wir hal -
ten die Vorlage eines Gesetzes über die Zollsätze für eine
Notwendigkeit . Die deutschen Zölle müssen selbstverständlich
alle Wirtschaftszweige umfassen , also auch die Landwirtschaft ,
als der Grundlage der gesamten deutschen Wirtschaft , den
notwendigen Zollschutz geben .

Abg . Forlacher (B . Vp .) unterstreicht die Notwendigkeit der
Zollvorlage und setzt sich dabei besonders für die Landwirt -
schaft ein . Erfdrderlich sei ein tragbares Kompromitz zwischen
Industrie uiid Landwirtschaft zum Wohle des deutschen Volkes .

Gegen 1% Uhr wird die Weiterberatung auf Donners -
tag 2 % Uhr vertagt .

Reichspräsident und Beamtenschaft . Der ReichStagsabge -
ordnete Schuldt -Steglitz <D . ) hat kürzlich dem Reichspräsi -
denten eine Denkschrift über die Not der Beamtenschaft über -
reicht . Darauf hat nun der Abg . Schuldt die Antwort erhal¬
ten , dah der Reichspräsident vcn der Denkfchrift mit Auf¬
merksamkeit Kenntnis genommen und sie dem Reichsfinanz -
minister zugeleitet hat . mit dem er die in der Denkschrift
berührten Fragen demnächst persönlich besprechen wird .

Auswertungskundgebung im Reichstag . In der Wandelhalle
des Reichstags erschienen Mittwoch nachmittag Vertreter der
Arbeitsgemeinschaft der Aufwertungsorganifationen , die den
anwesenden Abgeordneten gegenüber in sehr lebhafter Weise
ihrer Enttäuschung über die bisherige Behandlung der Auf -
Wertungsfrage Ausdruck gaben . Insbesondere wurden einige
Mitglieder der deutschnationalen Fraktion von den Demon -
stranten umringt und mit Vorwürfen überhäuft . Kurz nach
5 Uhr verliehen die Demonstranten den Reichstag , ohne datz
ein Einschreiten der Saaldiener notwendig geworden wäre .

politische Neuigkeiten
Der englische Antzenminster zum Sicherheitspatt

Im englischen Unterhaus hielt am Mittwoch der englische
Außenminister Chamberlain die angekündigte Rede über den
Sicherheitspakt . Unter den Diplomaten , die den AusfüHrun -
gen Chamberlains folgten , befand sich auch der deutsche Bot -
schafter Sthamer , der neben dem französischen Botschafter auf
der Tribüne fatz, ferner der englische Botschafter in Berlin .

- Chamberlain richtete seine Hauptargumentation darauf ,
seine innerpolitischen Gegner in der Arbeiterpartei und im
konservativen Lagern zu entwaffnen u . alle dem Gedanken eines
Westpaktes günstig zu stimmen . Autzenpolitisch bedeutsam
war seine Erklärung , datz er es für einen schwere Fehler halte ,die Frage der Revision der östlichen Grenzen Deutschlands
in die Debatte geworfen zu haben , jetzt sechs Jahre nach Ab -
schlutz des Friedensvertrage . Derjenige , der eine Revision der
Grenzen ins Auge fasse, diene nicht dem Frieden , sondern
dem Kriege . Chamberlain erörterte dann die Möglichkeit einer
Revision der Ostgrenzen und erklärte , datz nach englischer Auf -
fassung nur zwei Möglichkeiten vorlägen : Revision der Gren -
zen unter Anwendung des § 19 der Bölkerbundssatznng , weil
Grenzen oder Verträge unanwendbar geworden seien , und
eine Bereinigung von Deutschland und Österreich auf Grund
der Bestimmungen des § 80 des Frieidensvertrages .

Im gegenwärtigen Augenblick befitze aber der Auschlutz von
Deutsch -Österreich an Deutschland keine Aktualität sür irgend
eine Regierung . Chamberlain setzte dann das Verhältnis
des Westpaktes zu einem eventuellen Kriegsfall im Osten aus -
einander und sagte , datz . es notwendig sei, für diesen Fall die
Annahme zu machen , dah entweder Deutschland Polen oder
Polen Deutschland ohne Provokation mit Krieg überzogen
habe . Wenn dies der Fall sei und Deutschland sei Mitglied
des Völkerbundes , so handle es sich im Falle eines unprovö -
zierten deutschen Angriffs um eine Verletzung der Satzungen .
Dasselbe treffe zu , wenn Polen Deutschland unprovoziert an -
greife . Englands Verpflichtungen in einem solchen Falle
gingen nicht über die Verpflichtungen hinaus , die es als Mit -
glied des Völkerbundes habe . Chamberlain betonte dann noch,
dah nur ein gegenseitiger Pakt in Frage komme .

Der zweite Rathenauprozetz
Am Mittwooch begann vor dem Staatsgerkchtshof zu Leip -

zig der zweite Rathenau - Prozeß . Die Anklage lautet auf Bei -
Hilfe zum Mord und richtet sich gegen den ehemaligen Ober -
leutnant Günther Brandt aus Kiel und den Fabrikbesitzer
Küchenmeister aus Freiberg i . S . Die Beteiligung dieser
beiden Angeklagten an dem Unternehmen Kerns , Schiffers
und Techow soll in der Beschaffung bezw . in der Hergabe des
zum Morde benutzten Kraftwagens bestehen . Gegenüber der
Darstellung der Angeklagten , von denen Brandt erst nach und
nach zugegeben hat , datz ihm der Mordplan an sich durch
Kern und Schiffer bekannt geworden sei , steht die Anklage
auf den Standpunkt , dah beide sich am Rathenau - Morde
schuldig gemacht haben . Für die Verhandlung sind als Leugen
u . a . der Student Ernst Werner Techow , der zurzeit eine
IS jährige Zuchthausstrafe verbüßt , ferner Kapitänleutnannt
a . D . Tilleffen , v . Solomon , der aus der Strafanstalt Striegau
vorgeführt werden wird , der seinerzeit freigesprochene Stein -
beck und Korvettenkapitän a . D . v . Abendroth geladen .

Beibehaltung des hessischen Staatspräsidenten-
Postens

Der hessische Landtag beschäftigte sich am Mittwoch mit dein
Antrag der Oppositionsparteien auf Aufhebung des hessischen
Staatsprästdentenpostens und der hessischen Gesandtschaft in
Berlin . Die Vertreter der Regierungparteien wiesen darauf
hin , wie wichtig der Posten des Staatspräsidenten sür den '
Verkehr mit dem besetzten Gebiet sei . Er erklärte , so lange
der hessische Staat als Staat bestehe , einen Abbau dieses Po -
stens ablehnen zu müssen . Der Gesandte in Berlin sei um
so notwendiger , als auch Hessen im Reichsrat vertreten sein
müsse . Der Antrag wurde schließlich gegen die Antragsteller
abgelehnt .

Ikurze sßaebriebten
Kabinettssitzung über die französische Sicherheitsnote . Wie

der „ Verl . Lokalanz .
" meldet , sind die Ressortbesprechungen

Über die Antwortnote Deutschlands in der letzten Zeit soweit
gefördert worden , dah das Reichskabinett in einer Sitzung
darüber beraten konnte . Irgendwelche Beschlüsse wurden nicht
gefaßt .

Zur Ablehnung der Bier - und Tabaksteuer . Nach der^ Ab -
lehnung der Bier - und Tabaksteuer im Steuerausschutz des
Reichstags hatten die Regierungsparteien einen Jnitiativge -
setzentwurf eingebracht , wonach eine Erhöhung der Biersteuer
um 50 % erfolgen solle , während die abgelehnte Regierungs -
vorläge 100 % vorsah . Bezüglich der Tabaksteuer hat man

"
in

dem neuen Gesetzentwurf eine neue Besteuerung des Roh -
tabaks und der Zigarren fallen gelassen , während die Erhö -
hung der Zigarrettensteuer beibehalten wird .

Am Grabe Walter Rathenaus . Das Berliner Reichsbanner
Schwarz -Rot -Gold veranstaltete am Mittwoch am Tage der
Ermordung Walter Rathenaus , am Grabe des Ermordeten
eine grotze Kundgebung , der die Mutter Rathenaus beiwohnte .
— Das Wort zur Gedenkrede ergriff der demokratische Reichs -
tagsabgeordneter Frhr . v . Richthosen , der Rathenau als einen
wahren Staatsmann feierte . Im Haufe Rathenaus im
Grunewald wurden im Laufe des gestrigen Tages zahlreiche
Blumenspenden niedergelegt .

Schiedsspruch im sächsischen Sozialistenstreit . Das vom
Reichsvorstand der sozialdemokratischen Partei eingesetzte
Schiedsgericht , das über den Streit in der sächsischen Sozial »
zialdemokratie zu entscheiden hat , fällte nach Meldung des
„ Berl . Tagbl ." einen Schiedsspruch dahingehend , datz die dem
Leipziger Bezirk angehörenden Mitglieder des rechten Flügels
der sächsischen Sozialdemokraten unrecht aus der Partei aus -
geschloffen worden seien und daher wieder mit allen Rechten
in ihr « Ämter und Fuvktionen einzusetzen sind .

Die Juli - Miete in Preußen . Wie mehrere Blätter melden ,
dürfte die Miete im Juli unverändert bleiben .

Polen eröffnet den Zollkrieg . Wie aus Warschau gemeldet
wird , ist eine Verfügung ergangen , wonach das Einfuhrverbot
für verschiedene Artikel aus Deutschland angewandt wird ,
womit Polen zum Zollkrieg Übergeht .

Flucht der Europäer aus Kanton . Ein britischer Dampfe »
traf aus Kanton mit ungefähr 600 Flüchtlingen , Männern ,
Frauen und Kinder englischer , amerikanischer , portugisischer
und italienischer Abstammung in Hongkong ein .

Poftbezieher
die den Bezug der Karlsruher Zeitung für den Monat Juli
noch nicht erneuert haben , wollen dies unverzüglich tun , da -
mit in der Lieferung keine unliebsame Unterbrechung eintritt -
Wir machen darauf aufmerksam , daß sich der Bezugspreis von v

1. Juli ab auf 3 .— M . erhöht .



I

1

.r

Badischer Teil
Die bsdiscke « eglerung und d »e

Gberrbeinkrage
B« i der Hauptversammlung d«k Rheinschiffahrtsverbandes ,

di« am letzten Sonntag in Waldsdut stattfand , gab Finanz -
minister Dr . Köhler — wie schon kurz gemeldet — die Selhmg
der badischen Regierung zu den Beschlüssen der Zentralkom -
Mission , die bekanntlich sowohl die Regulierung des Rheins
von Straßburg die Kembs , wie die Erstellung eines Seiten -
kanals genehmigte , bekannt . Der Minister erklärte — nach
dem Bericht des Badischen Beobachters — daß diese Beschlüsse
auch für Baden durchaus unbefriedigend seien ; es stehe für
Baden fest, daß die Bedingung des Artikels M8 des Versailler
Diktats , daß nämlich in dem zu errichtenden Seitenkanal
die Schiffbarkeit weder beeinträchtigt noch erschwert werden
dürfe , in keiner Weise erfüllt sei . Es sei deshalb tief be-
»auerlich, daß die Mehrheit der Kommission trotzdem den
Antrag der Franzosen genehmigt habe . Aber so tief auch der
Groll im Herzen liege , im gegenwärtigen Bugenblick könne
es sich nur darum handeln , aus der Basis des Beschlossenen
zu wirken.

Hieraus ergebe sich folgende Stellung : Erstreb « wird von
Baden die Schiffahrt von- Straßburg bis zun « Bodensee , nicht
aber eine Teilschiffahrt bis Basel . Am Oberrhein zwischen
Basel und Konstanz sei - ein großes , entwicklungsfähiges In -
dustriegebiet . Außerdem sei in diesem Gebiet die Schiffahrt
obne zu große Kosten gleichsam ein Nebenprodukt der Kraft -
Gewinnung , die ihrerseits nirgends günstiger sei , als auf der
angegebenen Strecke . Die Strecke Straßburg —Basel fei für
uns nur der Durchgangspaß zum Oberrhein , denn dort allein
liegen für uns die größten Entwicklungsmöglichkeiten . Des -
halb sei ein Opfer für die Strecke Straßburg —Basel nur
durch die damit erfolgende Förderung der Schiffbarmachung
von Basel bis zum Bodensee Gerechtfertigt. Die Schweiz
teile erfreulicherweise diesen Standpunkt insofern , als auch sie
der Auffassung sei, daß beide Projekte , also Straßburg —Basel
und Basel —Bodensee gleichzeitig in Angriff genommen wer -
den sollten . Sache der in Betracht kommenden Regierungen
sei es nun , alsbald ans Werk zu gehen , damit nicht wieder ,
wie vor Jahren einst , zu viele Zeit mit Debattieren usw . ver -
streiche.

Das Land Baden werde seine Pflicht tun , denn es betrachte
die Frage der Erschließung des Oberrheins als « ine der vor »
dringlichsten und größten , die ihm je gestellt seien . Deshalb
habe Baden sowohl die Ausführungsprojekte für die Rhein -
regulierung Straßburg —Kembs bereits bearbeitet und auch
die baureifen Entwürfe für di« Schisfbarmschittig von Base !
bis Eglisau fertiggestellt . Die Streck » vön Eglisau bis Schaff -
hausen werde vom Rördostschweizerischen Verband und die
Schlußstrecke bis zum Bodensee einschließlich der Regulierung

Bodensee » von der Eidgenossenschaft bearbeitet . Auch diese
Projekte stünden vor dem Abschluß . Die Konzessionen für die
drei Kratfwerke in Niederschwörstadt , Dogern und Neckingen

Kien
fertiggestellt . In ihnen sei vorgesehen , daß Baden und

e Schweiz jeweils 25 Prozent des Aktienkapitals bekommen

1
»Ilten , so das? also bei jedem Kraftwerk die Hälfte des Aktien ,
avitals in öffentlicher Hand wäre . ES sei zu erwarten , das

die Verleihung der Konzession für das gewaltige Kraftwer
in Niederschwörstadt alsbald erfolge und mit dem Bau wohl
im nächsten Jahre bereits begonnen werden könne .

Voraussetzung für die Durchführung dieser großen Auf -
gäbe sei aber , daß man auch allüberall das erforderliche Ver¬
ständnis und Entgegenkommen zeig« . Die Eisenbahn insbe -
sonder« müsse vom unverständlichen Kanipf gegen die Rhein -
säuffahrt endlich abkommen . Für Deutschland könne es nicht
heißen , Eisenbahn oder Rheinschiffahrt , sondern nur .Eisen -
bahn und Rheinschiffahrt . Di » Pflege und Förderung der
großen Aufgabe der Erschließung - d«s Oberrheins vertrage
auch nicht
hinsichtlich

nicht zentralistische Bestrebungen, - wie sie sich jetzt wieder
htlich der Verwaltung d«r Reichswasserstraßen zeige , wo

man in Berlin glaube , nur in straffer Zentralisation sei das
Problem zu lösen . Hoffentlich greif « die Überzeugung baldigst
immer mehr Platz , daß hier am Oberrhein die große Aufgabe
der jetzig «« Generation lieg « . Die Ausführungen des Ministers
wurden mit starkem zustimmenden Beifalls aufgenommen
und fanden ihren praktischen Niederschlag in der einstimmig
angenommenen Resolution .

Wie der „ Bad . Beob .
" weiter meldet , hat die Reichsre ^ie -

rung die badische Regierung gebeten , bei den am nächsten
Freitag stattftndenden Verhandlungen im Hauptausschuß des
Reichstags über die Oberrheinftage teilzunehmen . Die Re -
gierung hat der Einladung entsprochen und wird durch den Fi -
nanzminister und Ministerialdirektor Dr . Fuchs , den Bevoll -
mächtigten Badens in d«r Zentraltommission der Rheinschiff -
fahrt , vertreten sein .

Weitere vorläufige Volkszählungsrefuttate
Karlsruhe hat nach dem vorläufigen Ergebnis 144 700 Ein¬

wohner : 68J50 männliche , 76 550 weibliche . Am 1 . Dezem -
ber 1910 betrug die Einwohnerzahl 134 313 und am 8 . Oktober
1819 135 956 ; danach hat sich die Bevölkerung vermehrt gegen -
über ISA ) uin 10 387, gegenüber 1919 um 8 744 Personen , oder
um 7,7 bezw . 6,4 Proz . Die Hauptvermehrung gegenüber
1910 entfällt aus die weibliche Bevölkerung , die um 7890 Per -
sonen zugenommen hat . Die Ursache ist lediglich der durch
den Krieg bedingte Ausfall an Männern .

Bühl : 4448 Personen .
Emmendingen : 8919 Einwohner , davon find 3934 mann -

lichttt . und 4885 weiblichen Geschlechts . Gegenüber der Zäh -
tung von 1919 ist eine Zunahme von 1190 Personen zu ver -
zeichnen .

Offenburg : 17 761 Einwohner , und zwar 7 707 männlichen
und 9054 weiblichen Geschlechts . Darin '

einbegriffen sind 191
Personen , welche sich am Tage der Zählung vorübergehend
hier aufhielten . Gegenüber der Zählung im Jahre 1319 ist
eine Zunahme von 340 Seelen zu verzeichnen .

Gengenbach : 3414 Personen .
Hausach : 2252, davon 1057 . manvlich , 1156 weiblich .
S ». Georgen i. Schw . : 5311, davon 2633 männlich und 2678

» «iWich.
Lahr : 14 064 , davon 6530 männlich , 7534 weiblich .
Mhonach : 2771, davon 1390 männliche und 1381 weibliche

Einwohner . «
Mtillheim i. Baden : 3832 Personen nach Abzug der vorüber -
hend an diesem Tage Anwesenden entfallen auf die ständige
ohnbevölkerung 3713 Seelen , und zwar 1713 männlichenund 2002 weiblichen Geschlechts. Gegenüber dem Be Volke -

rungsstand von 1919 ist ein Rückgang von 8 Personen zu ver -
zeichnen.

Badenweiler : 1737 ortsanwesend « Personen festgastellt ,darunter 1042 weibliche und 659 männliche .
K_®*n8en o . H. : 11 454 Personen , davon 5916 männliche und" fcS* weibliche .

7106 , davon 3500 männlich , 3605 weiblich .

Aus der Landeshauptstadt

über de« Verkehr mit Rahm wird uns von zuständiger Seite
folgend «? g«schrieben : Rahm gelangt als Süßrahm und als
Sau er ra hin in Verkehr . Den süßen Rahm bezeichnet man je
nach seinem Fettgehalt und Verwendungszweck als Kaffeerahm
und als Schlagrahm ( Rahm zur Herstellung von Schlagsahne ) .
Der Nähr - und Geldwert des Rahmes hängt von seinem Fett -
geholt ab , der ein sehr verschiedener sein kann . Kaffeerahm
und sauerer Rahm müssen mindestens 10 Proz . , Schlagrahm
muß wenigstens 25 Proz . Fett enthalten . Für Rahm mit
einem Fettgehalt von 10 Proz . ist dem derzeitigen Milchpreis ,
der 36 Psg . für den Liter beträgt , entsprechend , ein Preis von
1 .05 Mk . , für Rahm mit einem Fettgehalt von 25 Proz . ein
solcher von 2.65 Mk . für den Liter angemessen . Für einen
Rahm mit wesentlich höherem Fettgehalt ist der Verkäufer einen
entsprechend höheren Preis zu fordern berechtigt . Käufer und
Verkäufer von Rahm werden aus vorstehende Preisberech¬
nung , die sich unter Berücksichtigung aller in Betracht kommen -
den Umstände als angebracht ergeben hat , auftnerksam gemacht ;
die Verkäufer werden insbesondere darauf hingewiesen , daß sie
in Fällen von Übervorteilung des kausenden Publikums gericht¬
liche Bestrafung zu gewärtigen haben .

Erosfnung der Ausstellung des L « ibgrenadierregiments .
Mittwoch vormittag wurde in den Räumen des Schloßbezirks 10
eine Aufstellung des Leibgrenadierarchivs eröffnet . Das Ar -
chiv wurde vor dem Krieg gesammelt und ist jetzt dein badischen
Landesmuseum angegliedert . Es sind wertvolle Erinnerungen
an das ehemalige Leibgrenadierregiment 109, Gegenstände aus
der Borkriegszeit , Erinnerungsstücke aus der 120jährigen Ge -
schichte des Regiments . Die Aufstellung ist bis Montag , den
29 . ds . Mts . geöffnet .

Wiener Operette Im stiidt . Konzerthaus . Die Operette
„DaS Weib im Purpur " von Jean Gilbert , mit der die Wiener
Operette ihre Spielzeit am Mittwoch , den 1. Juli im städt .
KonzerthanS beginnt , gehört zu den besten Schöpfungen des
längst bekannten und beliebten Komponisten . Sie behandelt
eine spannende Episode aus dem Liebesleben der Kaiserin
Katharina von Rußland . Das Werk wurde kostümlich und de-
korativ vollständig neu ausgestattet . In der mit verstärktem
Chor und Orchester stattfindenden Aufführung wirken die «rsten
Gesangskräfte des Ensembles mit . Erste Wiederholung Don -
nerstag , den 2. Juli . — Als nächste Neuheit geht am Freitag ,
den 3. Juli eine gemütlich -tomische altwiener Operette , „Hann !
geht tanzen "

, von Edmund EhAcr , kn Szene , die längst im
Repertoire aller Operettentheater steht und für Karlsruhe noch
Neuheit ist . Die Darstellung des Werkes bringt alle Komiker
des Ensembles auf die Bühne .

Wetternachrichtendienst ber Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe , 8 Uhr morgens . Die Druckverteilung hat sich seit
gestern früh kaum verändert , Störungen über Deutschland
bestehen fort . Tiefdruckkerne liegen über Oberitalien , den
Karpathen , und Livland . In Baden kam es gestern in ein -
zelnen Landesteilen namentlich im Gebirge zu leichten Ge »
witterregen , sonst war es meist trocken . Im Kraichgau ging
ein Gewitter mit Hagel nieder . Das kühle , zu Regenfällen
neigende Wetter , das selbst in Südftankreich Morgentempe -
raturen von nur 10—15 Grad veranlaßt , hält vorderhand noch
an . Im Gebirge herrschte heute früh von etwa 2000 Meter
Höhe ab Frost . Voraussichtliche Witterung für 26. Juni :
wechselnd bewölkt , kühl, vereinzelte Regenfälle , stellenweise
leichte Gewitterneigung .

Ikurze OackrlctZten aus Waden
Heidelberg , 24 . Juni . Auf Einlandung der vor kurzem hier

gegründeten Deuffchen Goethe - Gesellschaft wird am Freitag ,3 . Juli in einem öffentlichen Vortragsabend der Reichsmini -
ster des Auswärtigen Amtes Dr . Gustav Str «s«maun über
„Goethe und Napoleon " sprechen.

DZ . Pforzheim , 25 . Juni . . Der Arbeitgeberverband für
Pforzheim u . Umgegend hat einstimmig den Schiedsspruch ab -
gelehnt , der für die Arbeiter in der Schmuck - und Metallwaren ,
industrie einen Spitzenlohn von 72 Psg . und 83 Pfen -
nige Akkordgruudlage vorsah . Ferner hat er fast einstimmig
beschlossen, , am Freitag der gesamten gewerblichen Arbeiter «
schaff der Schmuckwarenindustrie mit 14tägiger Frist zu tun -
feigen. In einer Erklärung des Arbeitgeberverbandes heißt es ,
der Versuch einer Durchführung dieses in völliger Berken -
nung des Ernstes der wirtschaftlichen Lage gefällten Spruches
würde angesichts der derzeitigen Geld - und Absatzverhqltnisse
zu einer völligen Lahmlegung weiterer Teile der hiesigen In -
dustrie und damit zu einer langanhaltenden Arbeitslosigkeit
großen Stils sühren . Um den verhängnisvollen Folgen einer
etwaigen Verbindlichkeitserklärung vorzubeugen , sei die Kün -
digung der Arbeiterschaft beschlossen worden .

DZ . Durlach , 25 . Juni . Der Waldhüter Gustav Laible
aus Wöschbach wurde in dem Walde bei der Ortschaft von
einem gewissen Martin Schneider , der sich srüher in
Zwangserziehung befunden hatte » durch zwei Schüsse getöte ».

DZ . Vom Hcuberg , 24 . Juni . Der ehemalige Truppen -
Übungsplatz Heuberg ist jetzt wieder dicht bevölkert mit erho -
lungsbedürftigen Großstadtkindern aus allen Gauen des
Deutschen Reiches . Zurzeit werden dort oben 3000 Kinder
verpflegt , welche der Obhut von 250 Pflegerinnen anvertraut
sind . Mit bleichen , verhärmten Großstadtgesichtern treffen
sie ein und frisch gestärkt , rotbackig, von der Sonne verbrannt ,
mit fröhlichen Augen kehren sie nach 6 bis 8-wöchigem Aufent -
halt wieder nach Haus zurück.

DZ , Kleinlaufenburg , 24. Juni . Zur Besichtigung des
Kraftwerkes Laufenburg war am vergangenen Samstag Fi -
nanzminister Dr . Köhler hier anwesend . Hierbei sand
gleichzeitig mit den Vertretern der Gemeinden Kleinlaufen -
bürg und Rhina eiiw Besprechung zwecks Verbesserung der
Landstraße statt . Nach den neuesten Plänen des Straßenbau -
amtes soll die Straße nunmehr über den ehemaligen Fe -
stungsgraben des Städtchens geführt werden .

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 ®.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L
London . 1 Pfd .
Rewyork . 1 D .
Pari ? . . 100 Fr .
Schweiz . 100 Fr.
Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr .

qxtiilun « Axrall 100

25 . Juni
OMk Bito

168.09 168.51
81 .50 81 .70
15 .48 15.52

20 .390 20.442
4 .19 4 .21

19 .34 19.38
81 .43 81 .63
59.054 59.194
12 .43 12 .47

24 .
« - !>

168.26
81 .95

15.62
20.360
4.19

19.53
81 .45
59 .054
12.435

Juni
Br !«<
168 .68

82 . 15
15 .66
20 .906

4 .21
19 .57
81 .65
59194
12.475

Badische Bank . Unter dem Vorsitz deß BanKnrektors D ?>Benno Weil faitfc am . Montay die -Gencralver ^ uumlungder Badffchen Bank , in Mannheim statt . Die rvrgewgte Reichs -
m« rk« röffnungsRla nz und die Umstellung des Grundkapital »
wurden antvaiggsmäß genehmigt . Ebenso fand die vorgelegt «
neue Satzung einstimmig annähme . An Dividenden fiir daS
Jahr 1924 wenden verteilt : Auf 'die Vorzugsaktien von Papier «
mark 1500 Reichen wirf 30 , auf die Stammaktie von Papieremark 300, 5 Reichsmark , auf die Stammaktie von 1300 Pavier »
mark 26 Reichsmark . Die mtSfcheidcnden Mitglieder des Auf «
sichtsrates , die Herren : Wanwirektor Hoffmann , Ministerial¬
rat Dr . Müh « , BaudireVor Dr . Benno Weil und Staatsrat
Dr . Weingärtner wurden wieder gewählt .

Staatsanzeiger
Nr . 66 735 . Steuerverteilungsgesetz .

An die Gemeinden und Kreise und ihre
A u f f i ch t e b e h ö r d e n : „

Das Staatsministerium hat mit Entschließung vou<
10. Juni 1925 Nr . 5581 den Finanzminister und den Mint -
ster des Innern ermächtigt , die in meinem Erlaß vom 14,
April 1925 ( Staatsanzeiger Nr . 89 vom 17. April 1925) er «
wähnte vorschüßliche Zahlung aus eingehenden ttberweisungs --
steuern an Gemeinden und Kreis « und die entsprechende B««
Handlung der Schullasten auch für den Monat Juni 192k
durchzuführen .

Karlsruhe , den 22 . Juni 1925.
Der Minist « des Innern

R e m mele

Dem hessischen Landesberein vom Roten Krsuz und de»?
Alice - Frauenvercin in Darmstadt wurde die Erlaubnis zu«t
Losvertrieb in Baden erteilt .

Karlsruhe , den 20 . Juni 1925.
Der Minister des Innern

I . V . : ß e e r s

personeller Teil
Ernennungen, Versetzungen, Zuruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten.

Justizministerium
Ernannt :

Die .̂ atizleiassisrenten HeUtNch Hummel beim Amtsgericht
'

Heidelberg , Alfred Klotz beim Amtsgericht Wiesloch , Wilhelm
Müller beim Landgericht Konstanz , Hugo Wagner bei der!
Staatsanwaltschaft Offenburg zu Kanzleisekretären und
Kanzleigehilfe Jakob Dürr beim Amtsgericht -Mannheim zmn
Kanzleiassistenten .

Versetzt:
Notar Dr . Robert Bierneifel in Stetten a . k. M . nach

Wolfach , Justizinspektor Georg Heck beim Amtsgericht Wolfach
zum Amtsgericht Pillingen , die Justizobersekretäre Ludwig
Faas beim Amtsgericht Radolfzell zum Amtsgericht Donau »
eschingen , Paul Glattfelder beim Notariat Wolfach zum Amts »
gericht daselbst und Amtsgehilsc Heinrich Wolf beim Amts -
gericht Radolfzell zum Amtsgericht Waldshut .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Katholischer Kultus

Kirchlich eingesetzt wurden :
Otto Heinrich Schmitt bisher Psarrvenvcser in Watterdin -c

gen , als Psarrer daselbst , Otto Heidel , bisher Psarrverwesep
in Rheinsheim als Psarrer daselbst , Josef Diemer , bisher
Pfarrverweser in Rippberg als Pfarrer daselbst , Otty Deisler
bisher Pfarrverweser in Eichsel als Pfarrer daselbst, Chryso «
stomus Fauth bisher Pfarrverweser in St . Georgen i. Schw .
als Pfarrer daselbst , Karl Wittemann bisher Pfarrer in
Oberbalbach als solcher in Unrerbalbach , Viktor M «rtle bisher
Psarrer in Waltersweier als solcher in Bleibach , Hermann
Häfner bisher Pfarrer in Rippberg als solcher in Oberbal¬
bach , Jgnaz Kraft bisher Psarrer in Burbach als solcher in
Achkarren .

Evang . Kultus
Ernannt :

Vikar Hermann Weber in Berlin , als Psarrer in Frei «
bürg ( Christuskirche ) , Vikar Jakob Lauth in Hornberg alz >
Psarrer in Tutfchfelden , Vikqr Friedrich Spörnöder in Meckes-
heim als Pfarrer in Stebbach , Pfarrverwalter Karl Dürr int
Pforzheim -Brötzingen als Pfarrer daselbst , Pfarrverwalter
Adolf Lipps in Bodersweier als Pfarrer daselbst , Pfarrver -
Walter Hermann Treiber in Kadelburg als Pfarrer oafelbst »
Pfarrverwalter Fritz Horch m Triberg als Pfarrer daselbst ,
Pfarrer Otto Zimmermann in Keppenbach , als Pfarrer in
Karlsruhc - Mühlburg , Pfarrer Artur Thiel in Uiffingen akZ»
Pfarrer in Keppenbach .

Zuruhegefetzt auf Ansucken:
. Pfarrer Wilhelm Engelhardt in Ladenburg .

Ministerium der Finanzen
Forstabteilung

Ernannt :
Forstassessor Herbert Reiß beim Forstamt Waidkirch zum !

II . Beamten der Forstverwaltung mit der Amtsbezeichnung
„Oberförster ".

Gestorben :
Josef Kimmig , Professor am Realgymnasium mit Realschulq

in Weinheim .

Veroucher , Sie die neue

Mlgnon - Mandel - Sultanlr » ,
die Sohokolade dieses Sommer «

und
Mlgnon - Voltmlloh - Krokanl

MIONOH ^ OHOKOUOKN -WKflKt
DAVID SÖHN « A .-Q ., HALLS ( 8AAU3
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Sladt-Filiale :HaiserstF. 215
« kusche HauptgeschäftBaumeisherslr. 48 u. Kriegsh: 3 ( liaupl"-Guterbahnhof )

Landmirtschaftskammer -
Wahlen 1935 ,

Wahlbezirk Freiburg .
Der auf der Wahlvorschlagsliste des Bad - Bauern -

Vereins gewählte Herr Weingutsbesitzer Alfred Frei -
Herr von Gleichenstein in Oberrotweil hat feine Wahl
in die Landwirtschaftskammer abgelehnt -

An seine Stelle tritt der nächste Bewerber derselben
Liste. Herr B -39
Josef Huber, Landwirt und Vorsitzender der Jung -

bauernschaft Badens , wohnhaft in Löcherberg
bei Oberktrch.

Gemäß 8 35 der Wahlordnung wird dies hiermit
bekannt gegeben.

Freiburg , den 22 . Juni 1925 .
Der Wahlleiter :

Pfeiffer ,
Landrat a . D ., Geheimer Regierungsrat .

RilmWmmiii fiir Merheim f . 9.
Am Mittwoch , de« I . Juli d. I ., nachmittags4 Uhr , findet im Saal der „ Eintracht" zu Karls-

ruhe, Karl-Friedrichstr . 30, die ordentliche
Mitgliederversammlung

statt .
Tagesordnung : Rechn »ngsablage , Bericht über

die Heime, Bericht über die Lage und Aufgabe de?
Vereins , Wünsche und Anträge . (5.498

Karlsruhe , den 12 . Juni 1925 .
Der Vorstand -

W. Schulz , Stadtpfarrer .
83 .19. Bruchsal . Über

das Vermögen veS Schuh-
und Manufakturwaren -
Händlers Karl Krätzel in
Bruchsal wurde heute am
20. Juni 1925 , mittags
12 Uhr, das Konkursver-
fahren eröffnet.

Konkursverwalter : Rechts-
anwalt Rödelstab in Bruch-
sal.

Anmeldefrist : 10 .Julil925 .
Erste Gläubigerversamm -

lnng und Prüfungstermin:
Samstag , »8. Juli 1925,
vorm . 107, Uhr .

Offener Arrest und Anzeige
frist : 10. Juli 1925 .

Bruchsal. 20. Juni 1925.
Der Gerichtsschrciber des

Amtsgerichts .

Harmonium
Mark 238 .—
Mark 297 .—
Mark 411 .—

2 Reg .
9 Reg-

13 Reg. . uuu& f * t .-
Zahlungserleichterung

K Frankolieferung
" LANG

1 Klitirttr. IST : Tel . 1073
Salamander -Schuhhaus

Vaditches
lanfcestbeatcr

Freitag, den 26. Juni 1925 .
E 27 . II . Sondergruppe

Th.-Gem . 3501 - 4000

And Pippa tanzt
Em GlaShüttmmärchen in vier
Akten von Gerh . Hauptmann .
In Szene ges . von F . Baumbach

Personen :
Isg &uom Brand
Pippa Rassö
Glashüttmdirektor Nürnberg«
Der alte Huhn Baumdach

Michel Hellriegel
Wann
Wende
Kellnerin
Schädler
Anton

Dahle«
Bitrkner

Müll«

Gemm««k
PrA«

Erster L Schneid«
Zweiter Z Lang
Dritter 8 Eb«t
Vierter <§ Mey«
Fünfter g| van Sant «
Ansang 71/, • Ende gegen 10

Sperrst» t . 480

Aktiva.

Nadische Nans .
vaviermark -NUanz per 31 . Dezember 1924 . Passiva .

Aus dem Jahre 1923 übernommenes Gold
Bankgebäude

JH 3010 000 —
„ 380 000 .—

Kassenbestand:
Goldbestand 1924 erworben Millionen Ji
Deutsche Scheidemünze . . „
Noten anderer Banken . . „
Eigene Noten „ »_

Deckungsfähige Devisen
Wechselbestand abzüglich Rückzinsen . . .
Sonstige Devisen

2 585 505 150 000
5 825 490 000

64 266240000
700000000

Lombardforderungen (lt . 8 14,3b, c und d des Bankgesetzes )
Effektenbestand
Konto-Korrent - und sonstige Guthaben
Gebäude in 1924 erworben

Soll .

3 390000 —

Millionen M

2656296880000 --
2 815 327 340000 .-

54316984 900000 .-
347 468 060000 .-
40000000000 .-

537 837 450 000 .-
12 716 023 050000 .-

114240000000 .-

73 544 177 680 000—

Aktienkapital
Rücklagen

Ji 24 900000 .-
„ 340000000 .-

Gesamtbetrag der in Betrieb gegebenen Banknoten
Guthaben der Giro - und Konto-Korrent -Gläubiger .
Darlehen der Deutschen Rentenbank
Vortrag aus dem Jahre 1923
Für auszuschüttende Dividende
Zur Vermögensbildung zu verwendender Uberschutz

Verbindlichkeiten
Wechseln . .

aus weiterbegebenen,
. . . Millionen

,m
Jt

Unlande
i 901030

zahlbaren
1000—

364 900000 .-

Millionen
17 771117 390000.-
45038 415 650000.-

7 400000000000 .-
230 686830000 .-
418000000000 .-

3 685957 810000 .-

73 544 177 680 000.- 1

Gewi « « - und vevluft Rechuuug per Sl . Dezember 1924 . Haben .

Steuern . . . . . . .
Persönliche Unkosten . . . .
Allgemeine Unkosten . . .
Zinsen im Scheckverkehr . .
Banknoten -Anfertigung . .
Beamtenunterstützung . . .
Vortrag" aus dem Jahre 1923
llberschutz

Millionen
198138540000 —
722 666060000 —
398 314010 000 .

1757 575070000 —
23 138 250 000 .
22 562 550 000 —

230 686 830 000 .
3 103 957 810 000 —
6 457 039 120000 .-

Vortrag aus dem Jahre 1923
Zinsen au» diskontierten Wechseln
Zinsen aus beliehenen Wertpapieren und Wechseln . . . .
Ertrag aus eigenen Effekten
Zinsen au » Guthaben . Depotgebühren und sonstige Erträgnisse

Millionen Jf
230 686830000 .-

4 030109 740 000 .-
5 908130000 .-

23426 660000 .-
2166 #07 760 000.-

fel57 039120000 .̂

Aktiva. Reichsmark - Eröffmmgs ' Vilanz per 31 . Deze «uber 1Q24 . Passiva .

Kassenbestand:
Goldbestand ; ; i . . . . Mi 5 595505 .15
Deutsche Scheidemünze 5 825 .49Noten anderer Banken 64 266.24
Eigene Banknoten "

m 700—
Deckungsfähige Devisen ^ . . .

' '
Wechselbestand abzüglich Rückzinsen . . . .Sonstige Devisen * . . . 1
Lombardforderungen (laut § 14,3 b, c und d des Bankgesetzes)Effektenbestand:

Eigene Wertpapiere . . '
Konto-Korrent -Guthaben :

Inkasso -, Giro- und sonstige Guthaben . ; . . . . . . . . ; ; . ; .Grundstücke:
Gebäude in Mannheim und Karlsruhe . 1, . . . . . . . . . . . . .

5666296 .88
2815 327 .34

54316 984 .90
647 468.06
40000 —

637 837 .45

16113 618 .41

490000 .-

80727 533 .04

Aktienkapital:
Stammaktien . . i i , ^ . . . . i i . <
Vorzugsaktien

Rücklagen
Gesamtbetrag der in den Betrieb gegebenen Banknoten
Guthaben der Giro- und Konto-Korrent-Gläubiger . .
Darlehen der Deutschen Rentenbauk

m 8000 000.-
300000 . -

Beamten -Unterstützungskafle .
Auszuschüttende Dividend« .

XM

8300000.-
1700000.

17 771111
45 038 415 .1
7400000.-

100000 .-
418000 .-

i

80 727 53SZ

für boS Iaht 1924 wurde in der heutigen Generalversammlung auf RMPapiermark loOO.— festgesetzt und gelangt gegen Einlieferung des Dividendenscheins Nr . 54
. 5 .— für die Stammaktie von Papiermark 300 .—, auf RM . 25.— für die Stammaktie w*

»on heute ab zur Auszahlung .
Mannheim , den 22. Juni 1925 .

in Ma « « het « und Karlsruhe : an unsere « « äffe » ,w Frankfurt «. Wt. und Berlin : bei der Direktion »er DiSconto-« esevschaft

Der Sovfiand der Nadifche« NauV.
Betz . Böcker . Stern . Neuhäuser

S .Sit

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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